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Marketingassistentin Ann-Christin Glemnitz und Prokurist Michael Schulte (vor der neu gestalteten Produkti-
onshalle) sehen mit Zuversicht in die Zukunft. Sie haben allen Grund dazu: Die Geschäfte entwickeln sich gut. FOTO: SILKE KRÖGER

Vor 25 Jahren wird das Unternehmen am Standort Senne gegründet.
Seitdem ist viel passiert

Von Silke Kröger

¥ Senne. Die 40 Mitarbeiter
der Anton Klocke Antriebs-
technik GmbH sind ein jun-
ges Team: Das Durchschnitts-
alter liegt bei 36 Jahren, viele
haben hier ihre Ausbildung
gemacht. 9 der Beschäftigten
feiern heute ihr Berufsjubilä-
um: Sie sind seit 25 Jahre im
Betrieb, haben die Firma von
Anfang an begleitet. Denn auch
Klocke wird in diesem Jahr 25
Jahre alt.

Die Ursprungsfirma, An-
ton Klocke GmbH, war ein
Großhandel für Industriebe-
darf, der bereits 1921 gegrün-
det wurde. Vor 25 Jahren spal-
tete sich der Bereich Antriebs-
technik ab. Die alte Firma gibt
es längst nicht mehr, doch ihr
„Sprössling“ wächst und ge-
deiht. „Wir habe über 3.000
regelmäßige Kunden“, be-
richtet Marketingassistentin
Ann-Christin Glemnitz; viele
in Deutschland, aber auch eu-
ropa- und weltweit. Und es
kommen neue hinzu, „monat-
lich mindestens 20 in den ver-
gangenen Jahren“. So ist Pro-
kurist Michael Schulte auch
sichtlich zufrieden: „Wir sind
auf einem sehr guten Weg.“

Dafür bietet Klocke einiges:
Der Zulieferer für den Ma-
schinen- und Anlagenbau hat
ständig über 5.000 verschie-
dene Artikelauf Lager und über
100.000 Artikel im Standard-
portfolio. „Wir erfüllen aber
auch Sonderwünsche, wir ha-
ben die Rohlinge hier und ar-
beiten sie bedarfsgerecht um“,
sagt Schulte. „Dann hat der
Kunde keine Arbeit, nimmt’s
und baut’s ein.“

Der Umzug – bei laufen-
dem Betrieb – in die leer ste-
henden Hallen- und Büroge-
bäude an der Senner Straße war
eine anstrengende, aber auch
aufregende Zeit, erinnern sich
Sabine Kottwitz (Kundenbe-
treuung) und Katja Meyer zu
Drewer (Einkauf), die beide zu
den Firmenjubilaren gehören.
„Wir haben die Ärmel hoch-
gekrempelt und mit ange-
packt“, erzählt Kottwitz. Das
Lager machte den Anfang, der
eigene Fuhrpark diente als

Möbel- und Warentrans-
porter. Derweil wurde das Bü-
rogebäude renoviert, es gab
frische Farbe und neue Tep-
pichböden. Die Möbel zogen
mit um. Weil es im Hallen-
bereich noch keine Regale gab,
„haben wir aus den Paletten
kommissioniert“, fügt Katja
Meyer zu Drewer hinzu. „Das
war schon Wahnsinn.“ Nach
außen allerdings, berichtet
Schulte, „ist das alles relativ ge-
räuschlos und reibungslos ge-
laufen.“

Seitdem hat sich viel getan.
Das Geschäft wuchs, die ein-
fachen Regale wurden durch
Hochregale ersetzt, um die
wachsende Zahl der Artikel
unterzubringen. Im Büroge-
bäude wurden Abstellräume zu
weiteren Büros umgewandelt.
„Wir sind immer mehr zu-
sammengerückt“, sagt Meyer
zu Drewer. Denn eine Erwei-
terung ist auf dem Standort
nicht möglich. „Aber die Grö-
ße reicht auch im Moment“,
meint Schulte.

Neue Maschinen für die
Anpassung der Rohlinge wur-
den angeschafft, ein Arbeits-
platz für 3-D-Konstruktion
eingerichtet, Vertriebsstrate-
gie und -gebiete reorganisiert,
die mechanische Fertigung
modernisiert und ausgebaut.
Zwischendurch, 2009 gab es
einen Generationswechsel an
der Spitze der Firma: Senior
Dieter Kott übergab die Lei-
tung an seinen Sohn Thors-
ten. Der brachte frischen Wind
ins Unternehmen. Schulte:
„Und wir haben die Erfolgs-
spur nicht nur gehalten, wir
sind neu durchgestartet.“

Industrie 4.0 ist bei Klocke
Antriebstechnik längst Reali-
tät. Seit über sechs Jahren geht
das Unternehmen konsequent
Richtung papierloses Büro –
eine Ablage wie früher gibt es
nicht mehr. Statt dessen schi-
cken immer mehr Kunden ih-
re Aufträge direkt über Da-
tenfernübertragung.

Am 29. September steigt ein
großes Jubiläumsfest, mit Fir-
menrundgängen und einer
Hausmesse. Ein Tag drauf
gibt’s ein internes Fest für die
Mitarbeiter und Familien.

Geschäftsführer Thorsten Kott (v. l.) und die Jubilare Ros-
witha Konitzni, Mathias Ralf Israel, Katja Meyer zu Drewer, Ans-
gar Niemeyer, Sabine Kottwitz, Andreas Stranig und Silke Flach-
mann. Es fehlen Anja Mertensmeier und Borka Schulte. FOTO: KLOCKE

Erstausrüstung und Ersatzteile
´ Klocke Antriebstechnik
ist ein Zulieferer für me-
chanische Antriebskom-
ponenten und Kleinbau-
gruppen für den Maschi-
nen- und Anlagenbau.
´ Dazu gehört die Erst-
ausrüstung genauso wie
das Ersatzteilgeschäft.
´ Das Angebot ist breit, es

umfasst Zahnriemen ge-
nauso wie Kupplungen,
Gelenkketten, Messgeräte
oder Hohlfedern.
´ Zu den Premiumzulie-
fern gehören die Breco-
Antriebstechnik und die
Conti-Tech GmbH.
´ Infos: www.klocke-an-
trieb.de (sik)

Seit zehn Jahren
gemeinsam aktiv im „Treffpunkt Gesundheit“

¥ Sennestadt (sik). „Tanzen,
Lachen, Fröhlichkeit“heißt das
Motto des Senioren-Tanz-
kreises, der auf Initiative von
Apothekerin Rosemarie Skopp
vor zehn Jahren gegründet
wurde. Seitdem treffen sich äl-
tere Damen und Herren – et-
wa zwischen 60 und 90 Jahren
– im „Treffpunkt Gesund-
heit“. Und seitdem wird das
Motto dort unter Leitung von
Rosemarie Mäcker mit Leben
erfüllt. „Die Energie hier trägt
uns alle in die nächsten Tage
hinein“, sagt sie.

Die ersten Male waren es nur
rund acht Interessenten, da-
runter ein einziger Mann, doch
über die Jahre hat sich das An-
gebot herumgesprochen – und
lockt immer wieder neue
Tanzbegeisterte in den Treff-
punkt. „Hier geht es um Kon-
zentration, Reaktion, Beweg-
lichkeit und Ausdauer“, fasst
es Rosemarie Mäcker zusam-
men. „Aber die Hauptpunkte
sind Fröhlichkeit und Lebens-
freude. Ganz dem Motto ent-
sprechend. „Hier wird nie-
mand heruntergeputzt“, be-
stätigt Margret Wirtz, die fast
von Anfang an dabei ist. „Sie
lächelt, und da weiß ich, fal-
scher Fuß.“

Auf dem Programm stehen
Rumba, Samba, Chachacha,
Salsa, Sirtaki und vieles mehr,
„immer in einer Form, dass wir
alle es tanzen können“, erklärt
die Leiterin das Konzept. „Es
ist nicht zu kompliziert, aber
es ist auch kein Ringelpietz mit
Anfassen.“ Das merken auch
die „Neuen“ rasch. Mäcker:
„Jeder, der kommt, bezahlt
seinen Obolus und macht mit.
Und ich stelle das Programm
fürsieeinkleinesbisschenum.“
Wichtig sei das Interesse am
Tanzen und an der Bewe-
gung. „Einige Damen, die ka-
men, waren auch auf Part-
nersuche“, erinnert sich die
Leiterin. Und es hätten sich
auch schon („aber eher sel-
ten“) Paare im Tanzkreis ge-
funden. Doch grundsätzlich
gilt: „Ich vermittele hier Tanz,
keine Paare.“

Inzwischen ist die Gruppe
auf rund 15 Besucher don-
nerstags angewachsen, zu de-
nen auch Edith Fröhlich ge-
hört, die in der vergangenen
Wochen 90 Jahre alt wurde.
„Mit Begeisterung und Freude
ist sie jeden Donnerstag da-
bei“, sagt Mäcker. Sie gehört
zum festen Kern der Gruppe,
aber es gibt auch viele Wech-
sel. Und über die Jahre haben
sich auch Tänze und Musik ge-
wandelt. Mäcker: „Als ich die
Ausbildung anfing, gab es nur
Akkordeon- und Volksmusik
– das hat sich sehr geändert.“
Jetzt wird moderne, mitrei-
ßende Musik gespielt.

Seit rund fünf Jahren un-
terstützt der Tanzkreis durch
Spenden, die bei gemeinsa-
men Feiern zusammenkom-
men, übrigens auch zwei Pa-
tenkinder aus Guatemala,
Marco und Anna; vermittelt
durch die Stiftung Michael
Skopp. Seitdem gibt es einen
regelmäßigen Briefkontakt,
„mit ganz rührenden Antwor-
ten“, sagt Mälzer. Und jähr-
lich einem offiziellen Bericht.

Aus Guatemala war vor
kurzem ein junges Ehepaar zu
Gast in Sennestadt, das na-
türlich beim Tanzkreis vor-
beischaute. „Spanischen Wal-
zer haben wir da getanzt“, er-
zählt Mäcker und lacht.

Wann und wo
´ Der Sennestädter
Senioren-Tanzkreis
trifft sich im „Treff-
punkt Gesundheit“,
Elbeallee 77.
´ Getanzt wird jeden
Donnerstag von 15 bis
16.30 Uhr.
´ Interessierte sind
immer herzlich will-
kommen.
´ Kostenbeitrag: 7
Euro.
´ Diese Woche fällt
aus: Die Mitglieder
tanzen auf der Landes-
gartenschau in Bad
Lippspringe. (sik)

Valentin Katter hat neben Reisefotos auch
seine Gitarre mit ins Gemeindehaus gebracht. FOTO: JUDITH GLADOW

Valentin Katter berichtet von seinen Reisen nach Argentinien. Seine Gitarre und viele Fotos hat er im Gepäck.
Rund 60 Besucher lauschen im Bartholomäus-Gemeindehaus seinen Erlebnissen und Liedern

¥ Brackwede (jgl). Valentin
Katter begann mit Musik.
„Muerte En Hawaii“ sang er
und spielte dazu Gitarre. Der
31-Jährige war gestern im Er-
zählcafé im Bartholomäus-
Gemeindehaus zu Gast und
berichtete dort rund 60 inte-
ressierten Besuchern von sei-
nen Reisen nach Argentinien.

Mit Musik und sogar ei-
nem frisch gebrühten Mate-
Tee unterstrich er seine Er-
lebnisse und Ausflüge, von de-
nen er Fotos von spektakulä-

ren Landschaften mitgebracht
hatte. Nach Argentinien führ-
te Valentin Katter im April die
Liebe – nicht seine eigene, son-
dern die eines Freundes, der
dort geheiratet hat. Auf dem
Weg dorthin besuchte er auch
eine andere Freundin in Bar-
iloche im Westen Argentini-
ens mit Aussicht auf den ma-
lerisch schönen See „Nahuel
Huapi“. Von dort aus machte
er viele Ausflüge, um Land und
Leute kennenzulernen. Katter
zeigte Bilder von Bergtouren,

malerische Ausblicke zwi-
schen Baumdächern hindurch
auf hohe Wipfel. Immer wie-
der brachte er seine Besucher
zum Lachen, da er selbst sehr
groß gewachsen ist und seine
Reisebegleiter auf den Fotos
neben ihm noch kleiner wirk-
ten. Und er erzählte vom Be-
such an einem besonders lau-
ten Gletscher, von dem im-
mer wieder Eisflächen abbra-
chen. „Da donnerte dann der
Berg“, sagte Katter. Danach
ging es dann weiter zur Hoch-

zeit in Salta im Norden Ar-
gentiniens. Passend dazu
spielte Katter „Zamba del Car-
naval“ von Pedro Aznar und
zeigte Fotos von einer Bar, in
der der argentinische Musiker
gerne aufgetreten ist.Und Kat-
ter erzählte viel über die Mu-
sik im Norden Argentiniens,
den Chacarera, einem tradi-
tionellen, fröhlichen Volks-
tanz der ländlichen Regionen.
Ursprünglich sollten auch Bil-
der von seiner Reise nach Chi-
le einfließen, denn dorthin

hatte Valentin Katter im Ok-
tober sein Beruf geführt. Der
Mathematiker promoviert zur
Zeit an der Universität Biele-
feld und arbeitet im Bereich
Mathematikdidaktik unter
anderem in einem Austausch-
projekt mit vier chilenischen
Unis. Doch die Zeit verging wie
im Flug, und so versprach Va-
lentin Katter, wiederzukom-
men und dann noch neue Bil-
der mitzubringen. Diesen Ok-
tober geht es nämlich wieder
nach Chile.

¥ Quelle. Die Initiative zur
Gründung einer Zeitbank / Se-
niorengenossenschaft im Bie-
lefelder Süden trifft sich am
Donnerstag, 3. August, von 10
bis 12 Uhr im Queller Ge-
meinschaftshaus der Stadt
Bielefeld, Carl-Severing-Stra-
ße 115. Das Thema ist: „Le-
benszufriedenheit: Wie kann
sie gelingen?“ Gäste und In-
teressierte aus allen Stadttei-
len sind willkommen.

¥ Brackwede. Ein Klavier-
konzert mit dem Titel „Fan-
tasiestücke“ erklingt am
Samstag, 5. August, um 20 Uhr
in der Bartholomäuskirche an
der Hauptstraße. Der Pianist
Vladislav Peisáchov aus St. Pe-
tersburg, der im letzten Jahr
zum Jubiläumskonzert der
Bartholomäuskirche ein faszi-
nierendes Programm darge-
boten hat, wird Werke von
Bach-Busoni (Chaconne d-
moll), R. Schumann (Drei
Fantasiestücke Op.111), E.
Grieg (Ballade Op. 24), P.
Tschaikowskij (aus den „Jah-
reszeiten“) und A. Skrjabin
(Sonate Nr.4 Op.30) spielen.

Am Sonntag, 6. August, lädt
Olga Minkina (d. Ä.) zudem
zu einer Orgelmatinée mit Vi-
deoübertragung ein. Der Be-
ginn ist um 11.30 Uhr nach
dem Kirchkaffee.

Auf dem Programm stehen
Werke der Bach-Söhne. Der
Eintritt ist frei. Es wird am
Schluss der Konzerte jeweils
um eine Spende zur Deckung
der Kosten gebeten.

Vladislav Peisáchov aus
St. Petersburg.

Ob im Kreis oder zu zweit, die Tänzer des Senio-
ren-Tanzkreises unter Leitung vonRosemarieMäcker (ganz links) ha-
ben immer viel Spaß bei ihren Treffen. FOTO: SILKE KRÖGER


